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Jn der Expedition des Couriers.

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 166.

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen ze. bittet man, wie bisber, an die Expedition des Cogriers

(bei Schwetſchke) in richten.

N 147. Halle, Sonnabend den 27. Juni 1846.
Hierzu eine Beilage

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer fich erinnern, daß die Pranumeration auf das dritte Quartal
dieſes Jahres, Juli bis September (mit Zwan zig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht) noch
vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere aus wärti gen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen
bei den Königl Wohlloöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Intereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 18. Juni 1846. Expedition des Couriers.
Schwetſchke.

Deutſchland.
Von der Saale, d. 18. Juni.

geſtr. Nr. abgebrochenen Artikels, die gegenwärtige Zollkonferenz
betreffend.) „Bevor wir jedoch weiter auf die Sache eingehen,
ſcheint es nöthig, über unfre eigne Auffaſſung des Gegenſtan-
des keinen Zweifel zu laſſen, und deßhalb erklaren wir mit
Beſtimmtheit, daß wir nicht zu jenen blinden Vertheidigern
der Jnduſtrie gehören, welche verlangen, daß Deutſchland um
jeden Preis produciren ſoll, auch wenn ſich noch ſo beſtimmt
vorherſehen laäßt, daß das deutſche Produkt beſtändig theu-
rer als das des Auslandes bleiben wird. Wir ſind auch nicht
in dem von der Wiſſenſchaft langſt beſeitigten Jrrthume be-
fangen, daß das Geld, welches fur fremde Produkte außerhalb
des Landes geht, nothwendig zum Schaden des letztern gerei-
chen muß. Am allerwenigſten iſt dies der Fall, wenn das
Ausland durch klimatiſche und andere Verhältniſſe, überhaupt
von der Natur begünſtigt, im Stande iſt, die betreffenden
Produkte nicht nur beſſer, ſondern auch permanent billiger zu
liefern. Aus dieſen deutlich erkannten Gründen ſind wir
um ein wichtiges Beiſpiel anzufuhren auch keine Verthei-
diger der unter allen Umſtänden nur künſtlich aufrecht zu er
haltenen Rübenzuckerinduſtrie (1). Der fremde Zucker iſt beſ-
ſer und ohne Steuer faſt um die Hälfte billiger als der in
ländiſche jemals werden kann Einen Ausfall der bedeu-
tenden Steuer, welche auf fremden Zucker etwa 6 Millionen

(Fortſetzung des in der

Thaler, ungefähr den vierten Theil der TotalEingangsab-
gabe, beträgt, könnte der Staat nicht ertragen wenn ſie
aber dennoch zu Gunſten einer kunſtlichen Jnduſtrie geopfert
werden ſollte, ſo würden dafür dem Volke andere, gewiß
ſchwerer aufzubringende Laſten auferlegt werden müſſen. Wir
ſehen ferner ein, daß die Einfuhr von Kolonialwaaren, wie
Kaffe, Tabak und Zucker, eines der weſentlichſten und wirk-
ſamſten Mittel iſt, um ausgedehnte und neue Verbindungen
mit andern Nationen anzuknüpfen und unſre Ausfuhr inſofern
zu heben, als jene Staaten dadurch am Beſten zu vortheil-
haften Handelstraktaten bewogen und zur Aufnahme deutſcher
Fabrikate gegen einen maßigen Zoll veranlaßt werden wurden.
Eben ſo entſchieden ſind wir jedoch für die Begünſtigung und
darum für einen höhern Zollſchutz derjenigen Erzeugniſſe, die
Deutſchland eben ſo gut und in kurzer Zeit eben ſo billig wie
das Ausland zu liefern im Stande ſein wird, wie namentlich
baumwollene, leinene wollene Garne und ahnliche Fabrikate.
Dieſe Maßregel wurde nur eine unbedeutende, nach kurzer
Zeit wieder voruübergehende Vertheuerung einiger Manufaktur-
waaren herbeiführen, den Staatskaſſen gar nicht zur Laſt fal-
len, das allgemeine Beſte aber in hohem Grade befoördern, in-
dem dadurch unter allen Umſtanden ein Beitrag von vielen
Millionen Thalern an Arbeitslohn zum Vortheil der arbeiten-
den Klaſſen mehr als jetzt verwendet und von ihnen konſumirt
werden würde. Jnſoweit daher die in Berlin zur Berathung

dverſammelt geweſenen Induſtriellen aus dieſem Geſichtspunkte



und für ſolche Gegenſtände einen größern und wirkſamen Schutz
als dringend nöthig und zweckmaßig erkannt haben, ſchließen
wir uns ihrer Meinung aus voller Ueberzeugung an. Vor-
laufig bemerken wir und werden ſpaäter ausführlich darauf zu
ruckkommen, daß dieſe Anſicht ihre volle Beſtatigung in dem
großen Aufſchwung und den billigen Preiſen der kraftig ge
ſchützten Baumwollenweberei findet, wahrend auf der andern
Seite, da wo ein ſolcher Schutz entweder gering iſt, wie bei
der Baumwollſpinnerei, nur ſpaärliche und unbefriedigende
Reſultate vorliegen, oder da, wo er ganzlich fehlt, wie bei
der Leinenſpinnerei, der tiefſte Verfall des Gewerbes und
das größte Elend der Arbeiter an die Stelle des fruhern blu
hendſten Zuſtandes getreten iſt. Der Widerſpruch, der in ei-
ner ſo ungleichen Anwendung deſſelben Grundſatzes liegt, und
auf den ſchon ſo vielfach bisher aber immer vergeblich von
den preußiſchen Unterthanen aufmerkſam gemacht worden iſt,
kann unmoglich langer fortdauern, ſeitdem die Antrage auf
Beſeitigung deſſelben von den ſüdlichen Zollvereinsſtaaten mit
dem größten Nachdrucke im Jntereſſe ihrer Unterthanen oder
vielmehr zum Beſten der Geſammtheit erneuert werden und
von allen Seiten die kraftigſte Unterſtützung finden. Jn der
Maßregel einer unter ſolchen Umſtanden veranlaßten Erhöhung
mehrerer Tarifſatze erblickt kein Unbefangener eine Abanderung
des Prinzips, ſondern nur eine um ſo vollſtandigere Erfuüllung
deſſelben. Auch iſt die öffentliche Stimme daruüber nicht zwei-
felhaft, daß die verfaſſungsmaßige Grundlage vielmehr von
derjenigen Seite verlaſſen wird, welche anſtatt auf eine na
here Prüfung der Sache einzugehen, vielmehr an die todte
Zahl des zu einer fruühern Zeit und unter ganz andern Ver-
haltniſſen aufgeſtellten Zollſatzes unbeugſam feſthalten.“

„Allerdings ſind die größtmoögliche Einfachheit und folge-
rechte Stetigkeit bei Durchführung gewiſſer Verwaltungsgrund-
ſaätze, welche auf dem bisherigen Wege vorzugsweiſe erzielt
werden ſollten, zur Sicherheit der Geſchafte und Aufrechthal-
tung einer guten Ordnung ſehr wünſchenswerth und wichtig.
Allein ein ſolches Verfahren erhaält erſt dann ſeine volle Be
deutung, wenn die angewandten Mittel auch mit dem Prin-
zip und Zweck in vollem Einklange ſtehen. Eine beharrliche,
lange Jahre hindurch fortgeſetzte Verweigerung allen Schutzes,
ungeachtet der wichtigſten neuen Erfindungen des Auslandes,
wie z. B. bei der Erfindung der Maſchinenſpinnerei des Flachs-
garnes, iſt gewiß keine erfreuliche Stetigkeit, die Gleichheit
des Zolles auf große Waarenkategorien iſt bei fremden Pro-
dukten, namentlich beim Zucker, gewiß hoöchſt angemeſſen.
Wenn aber derſelbe Grundſatz auch auf ungleich verſchieden
artigere, weit leichter zu unterſcheidende Fabrikationsgegen-
ſtande angewandt wird, ungeachtet eine gewiſſe Sonderung
der Hauptgattungen gerade der großen Ungleichheit in der
Beſteurung und eines gleichmaßigern Schutzes wegen hochſt
nöthig iſt, ſo wurde das Feſthalten jenes Grundſatzes, ledig-
lich der Einfachheit des Verfahrens willen, offenbar mit dem
Zwecke ſelbſt im Widerſpruche ſtehen.“

„Eben ſo wenig laßt ſich die Folgerichtigkeit vertheidigen,
welche z. B. bei der ſyſtematiſch ſtrengen Entwickelung gewiſ-ſer Geſchaftsformen die Vereinfachung und Erleichterung in

ſich abgeſchloſſener Verwaltungszwecke weit mehr im Auge
hat, als den Zuſtand und Fortſchritt des bewegten, in immer
neuer Geſtaltung begriffenen Lebens. Jn einſeitiger Richtung
fortgehend, geſchieht es und das iſt eben der Jnhalt ſo
mancher Klagen und immer lauter werdenden Antrage daß
man in vielen Stücken ſich dem Ziele entweder viel zu lang-
ſam nahert oder offenbar davon entfernt, daß die koſtbare

Zeit verloren geht und überhaupt die Erfahrungen, welche das
Leben ſelbſt darbietet, viel zu wenig beachtet werden,“ (Fort-
ſetzung foigt.)

A Berlin, d. 24. Juni. Man erfährt jetzt viel von
neu conceſſionirten Zeitſchriften, ſo daß die frühere Zu
ruckhaltung der Behörden in Betreff der Ertheilung neuer
Conceſſionen faſt ganz gewichen ſcheint. Zunächſt iſt es
gewiß, daß wir noch eine vierte große politiſche Tageszei-
tung erhalten werden. Ferner erſcheint, wie ſchon fruher
gemeldet, mit dem 1. Juli eine neue beſonders dem Han-
delsrecht gewidmete Wochenſchrift vom Aſſeſſor Lewald.
Eine dritte Conceſſion fur eine den materiellen Jntereſſen
beſtimmte Zeitſchrift hat ſo eben der Candidat Julius in
Leipzig erhalten. Dieſe Zeitſchrift, welche in zwei- bis drei-
maligen Lieferungen ausgegeben werden ſoll, durfte das
Organ des Miniſters Rother werden, deſſen Intereſſe Hr.
Julius bekanntlich bereits fruüher in dem Seehandlungs-
ſtreit und der Bankfrage verfochten hat. Endlich eine
vierte Conceſſion hat der Dr. Hermes bekannt als ehemg-
liger Mitarbeiter der Kölniſchen und gleich darauf der Allg.
Preuß. Zeitung, erlangt, um Communalangelegenheiten zu
beſprechen. Alle dieſe Conceſſionen ſind zwar nur auf Wi-
derruf ertheilt, doch verheißen ſie dem Journalismus um
ſo mehr eine weitere Entwickelung als ſie weſentlich auf
eine Organiſirung der konſervativen Preſſe berechnet ſcheinen.

Jn den Geld- und Bankangelegenheiten lauft noch
immer manches bunt durch einander. Einer unſerer reich
ſten Banquiers und Fabrikbeſitzer, Herr Lipke, hat den
Plan zu einem neuen, von ihm entworfenen Bankprojekt
an die höchſte Stelle uberreicht. Mit der Ausgabe der
neuen Banknoten der Königl. Bank iſt noch immer nicht
vorgeſchritten. Die Erſchlaffung der Boöoörſe dauert fort,
und es iſt ſehr bezeichnend dafur, daß die neuen fuünfprv-
zentigen Prioritätsactien der niederſchleſiſch markiſchen
Bahn nicht auf Pari zu bringen ſind. Sie ſtehen 99 bis
99 im Courſe notirt, obwohl im ganzen Staate in die-
ſem Augenblick kein beſſeres und ſichreres Papier fur den
eigentlichen Rentier vorhanden iſt und man ſich vor Jah-
resfriſt ſicherlich noch darum geriſſen hatte. Ein anderes
bedenkliches Zeichen iſt der Zwieſpalt uber den Bau der
Hamm-Muünſterſchen Eiſenbahn, von welchem ein Theil
der Berliner Actionäre zurucktreten will, weil ſie die Zu-
kunft der Bahn fur hoffnungslos halten. Es iſt ganz dev-
ſelbe Fall, wie mit der Stargard-Poſener Eiſenbahn.
Die Entmuthigung und Vertrauensloſigkeit an der Borfe
wird aber nicht blos zum Nachtheil der Eiſenbahnen, ſon-
dern auch des Handels und der Jnduſtrie immer mehr um
ſich greifen, wenn man nicht endlich der Geldkalamität
nachhaltig abhilft. Dazu giebt es nun aber, ſo ſehr man
ſich auch ſtrauben möge, gegenwärtig kein anderes bekann-
tes Mittel, als: ausgebreitete Privatbanken. Hiev-
bei die Notiz, daß der bekannte Herr von BuülowCum-
merow in dieſem Augenblick eine Beſprechung der Cabi-
netsordre vom 11. April uüber die Erweiterung der Konig-
lichen Bank unter der Feder hat, welcher die Freunde je-
nes Publiciſten eine außerordentliche Scharfe des Urtheils
nachruühmen.

Am Stiftungsfeſt des Lehrbataillons, welches in der
vorigen Woche wie alljährlich in Potsdam Statt fand,
ſind auf der Berlin -Potsdamer Eiſenbahn 6000 Menſchen
hin und her befördert worden. Dies iſt die großte Fre-
quenz, welche jene Bahn an einem Tage erlebte; man
kann aber daraus entnehmen, welch eines großartigen Auf-
ſchwungs der Eiſenbahnverkehr uüberhaupt noch fähig ſein
wird.

Eine wichtige, auf die politiſche Entwickelung des Staats
lebens bezugliche Mittheilung iſt aus der Ukermark zu ma-
chen. Ein dort angeſeſſener Rittergutsbeſitzer, Herr von
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Holtzendorff auch als lib eraler Schriftſteller bekannt
hatte während des jüngſten hieſigen Provinzial Landtages
den beiden Vertretern des Ritterſtandes der Ukermark, den
Herren v. Arnim und Winterfeld, eine Petition auf Reichs
ſtände uüberreicht und ſie um Bevorwortung derſelben am
brandenburgiſchen Provinzial-Landtage erſucht. Die Depu-
tirten ſtellten ihm indeß die Petition zuruck, da dieſelbe
nicht mit ihren Anſichten ubereinſtimme und ſie ſich unter
dieſen Umſtänden nicht verbunden hielten, dieſelbe zu be-
vorworten oder uüberall nur zu ubergeben. Hr. v. Holtzen
dorff beſchwerte ſich dagegen hoheren Orts, wurde aber
abgewieſen, da jeder Deputirte es mit ſeinem eigenen Ge-
wiſſen abzumachen habe, ob er eine Petition annehmen
wolle oder nicht. Nun wurde die Sache zur Prinzipien-
frage und kam als ſolche an den Prenzlower Kreistag (die
Ukermark zerfällt in drei Kreiſe, den Templiner, zugleich
der Wohnſitz des Hrn. v. Holtzendorff, den Prenzlower
und den Angermunder). Auf jenem Kreistage iſt dann mit
großer Zuſtimmung beſchloſſen, jenes Verfahren der beidenDepatteren als einen Eingriff in das Petitionsrecht zu be

trachten, dies aber auf alle Weiſe zu wahren und noöthi-
genfalls durch beſondere Geſuche bei Sr. Majeſtät zu ver
treten. Man verlangt, daß jeder Deputirte jede Petition
ſeiner Committenten wenigſtens abzugeben verpflichtet ſei.
Wahrſcheinlich werden nun die andern beiden Kreistage
im gleichen Sinne ſtimmen.

Halberſtadt, d. 19. Juni. Jn dieſen Tagen iſt
das Ergebniß der Unterſuchung, welche gegen die offen-
kundigen Theilnehmer an dem Tumulte vom S. Auguſt
v. J. eingeleitet worden war, auf amtlichem Wege durch
das hieſige Jntelligenzblatt bekannt gemacht worden. Es
ſind von der durch das königl. Ober-Landesgericht eingeſetz-
ten Spezial-Commiſſion durch rechtskraftiges Erkenntniß
vom 22. December v. J. im Ganzen 16 Jndividuen, naäm-
lich: ein Jnculpat wegen Theilnahme am Tumult durch Thät-
lichkeit gegen die Militairmacht zu 4 Jahren Zuchthaus,
drei Jnculpaten wegen Theilnahme durch Werfen mit Stei-
nen nach dem Kollwitz'ſchen Hauſe zu 6 Monaten Zucht-
haus, zwei Jneulpaten wegen gleicher Theilnahme zu 9
Monaten Einſtellung in eine Militair-Strafabtheilung, ein
Jnculpat wegen gleicher Theilnahme zu 4 Monaten Zucht-
haus, ein Jnculpat wegen Verabreichung von Branntwein
während des Tumults zu einer Geldſtrafe von 50 Thalern,
ein Jnculpat wegen Verunglimpfung des zur Stillung des
Tumults commandirten Militairs zu 3 Wochen Gefangniß,
zwei Jnculpaten wegen Nichtbefolgung verlangter Entfer-
nung vom Orte des Tumults zu einer Geldſtrafe von reſp.
3 und 10 Thalern, und funf Jnculpaten wegen gleichen
Vergehens zu 7 Tagen Gefängniß verurtheilt worden.

Königsberg, d. 21. Juni. (K. 3.) Wie man hort,
ſoll auf die Privatverſammlungen der Mitglieder des freien
evangeliſchen Vereins ein Miniſterialreſkript vom vorigen Jahr
in Anwendung gebracht werden, wonach Vortrage vor einem
gemiſchten Publikum verboten worden ſind.

Dresden, d. 22. Juni. Zu Ende dieſer Woche wer-
den der König und die Königin auf kurzen Beſuch nach
Berlin gehen. Leipzig ſoll nur im Durchgang beruhrt wer-
den und ſind alle Feierlichkeiten verbeten. Fur Ende Au-
r es, werde der König von Preußen auf längere

eit in Pillnitz erwartet.
Es beſtätigt ſich vollkommen, daß Prinz Johann den

Oberbefehl über die Communalgarde des Landes nieder-
legen wird. Zu ſeinem Nachfolger iſt der dermalige Kriegs-

Das Portefeuille desminiſter, Hr. v. Noſtiz, beſtimmt.

Krieges wird allem Erwarten nach dem General-Adjutan-
ten des Königs Hrn. v. Mandelsloh, zufallen.

Offenbach, d. 20. Juni. Die Majorität der hieſi
gen franzoöſiſch reformirten Gemeinde, ihren geſammten
Kirchenvorſtand an der Spitze, hat der kirchlichen Ober-
behörde die Erklärung abgegeben: daß ſie ſich durch ihr
Gewiſſen verpflichtet erachte, ihre Kinder dem Religions-
unterrichte ihres bisherigen Geiſtlichen, Hrn. Heber, zu
entziehen. Die Beweggrunde fur dieſe Erklärung wurden
näher angegeben, auch dem Vernehmen nach unter meh-
reren Beilagen eine jungſt herausgekommene Schrift Hrn.
Hebers mitgeſandt, in welcher Raum und Recht auf
deutſcher Erde nur den orthodoxen Mitgliedern der chriſt
lichen Hauptconfeſſionen zugeſprochen wird.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 17. Juni. Die Mitglieder der League

wollen, ein oder zwei Tage, nachdem die Kornbill die kö-
nigliche Zuſtimmung erhalten haben wird, ſich verſammeln,
um zu erklaären, daß der Zweck ihres Vereins errungen ſei.
Sie werden dann anzeigen, daß keine ferneren Subſcriptio-
nen nöthig ſeien, und ſich aufs Unbeſtimmte vertagen: Ein
Comité ſoll aber ernannt werden, um daruber zu wachen,
daß kein Verſuch zur Aufhebung der Bill und Wiederein-
fuührung von Schutzzöllen gemacht werde. Geſchieht dies
nicht, ſo will die League nicht wieder zuſammentreten; tritt
jedoch ein ſolcher Verſuch ein, ſo will ſie ſofort ſich wieder
verſammeln, um ihr gewonnenes Gut zu vertheldigen.
Nach Auflöſung der League werden die Freihandels-Freunde
zuſammentreten, um fur Anerkennung der großen Dienſte,
welche Cobden der Sache der Handelsfreiheit geleiſtet,
Schritte zu thun.

Die Direktoren der Eiſenbahn der oſtlichen Grafſchaf-
ten haben ſich bereit erklärt, auf ihrer Eiſenbahnlklinie Ar-
beiter auf eine Entfernung von 5 engliſchen Meilen, Mor
gens und Abends, fur einen Penny (10 Pf. preuß. Cour.)
den Mann hin und zuruück zu befördern, ſo daß die Arbei-
ter dadurch in Stand geſetzt werden, ohne große Ausgabe
oder Unbequemlichkeit in einer gewiſſen Entfernung von ihrer
Wohnung ſich eine Beſchaäftigung aufzuſuchen.

Vermiſchtes.
Ein nordamerikaniſcher Diplomat ſtellte jüngſt die

Lage Belgiens auf eine anſchauliche Weiſe durch folgenden
Vergleich dar. Die Dame Belgien hat zwei Anbeter, die
beide wechſelweiſe um ihre Gunſt werben Hr. Franzoſe, ein
leichtblutiger, galanter, ſchwarzaäugiger und zudringlicher Lieb-
haber, und da die Damen am Ende diejenigen doch am lieb-
ſten haben, die am Geradeſten zum Ziele vorrucken, hat im
Grunde Hr. Franzoſe am Meiſten Hoffnung, begluckt zu wer
den. Der andere Liebhaber, Hr. Deutſch, ein blondhaariger
Burſche gefuhlvollen Herzens, bewirbt ſich mit Beſcheidenheit,
in ſtiller Demuth, um der Dame Liebe. Aber dieſe beiden
werden ſcharf beaufſichtigt von einem dicken, ziemlich ungeho-
belten, ſtarkfauſtigen Herrn John Bull iſt ſein unlieber Na-
me. Dieſer tritt in den wichtigſten Augenblicken ſtörend ein
und brummt in ſeiner grobhoöflichen Sprache „Belieben Sie,
der Dame dort um ſechs Schritt vom Leibe zu bleiben, ſonſt

bei allen T.! ſonſt, wollte ich ſagen, werden Sie die
Ehre haben müſſen, fich mit mir zu boxen.
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Bekanntmachungen.
Verſteigerung Königl. Graditzer

Hauptgeſtütpferde.
Dienstag den 7. Juli 1846 von Vor-

mittags 9 Uhr ab, ſollen auf dem Geſtüt
hofe zu Repitz bei Torgau gegen 45 Stück
hieſige Geſtütpferde, beſtehend in 6 Stück
ältern Beſchälern, 4 Stück vierjährigen
Hengſten, 11 Stück ältern Stuten, von
denen einige bedeckt ſind ſowie 20 Stück
vierjährigen Stuten und einigen Fohlen,
gegen ſofortige baare Bezahlung in Fried
richsd'or, ſtatt welcher jedoch auch 52/3 Thlr.
Courant gezahlt werden können, wogegen
fremdes Gold nur nach dem Tages-Courſe,
gegen Entrichtung des Aufgeldes angenom-
men wird, öffentlich an den Meiſtbietenden
unter den im Auctionstermine bekannt zu
machenden Bedingungen, verſteigert werden,
und wird noch bemerkt, daß der größte
Theil der Pferde mehr oder weniger rittig,
und mit geringer Ausnahme fehlerfrei und
werthvoll iſt.

Den 5. und 6. Juli werden den Herren
Käufern die ſämmtlichen Pferde, welche
ſchon zum größten Theil in Repitz auf-
geſtellt ſind, daſelbſt vorgeritten und vor-
geführt werden, und ſind gedruckte Auctions-
liſten vom 25. Juni ab ſowohl in der hie-
ſigen Geſtüt Expedition, als auch im Kö
niglichen Ober-Marſtall- Amt zu Berlin
gratis zu bekommen.

Hauptgeſtüt Graditz, den 15. Juni 1846.

Die Königl. Geſtüt-Direcetion.

Die Jacheſchen Eheleute beabſichtigen,
ibre suh No. 3 zu Böllberg, eine halbe
Stunde von Halle belegene Beſitzung, in
welcher ſeit vielen Jahren eine von den Hal-
lenſern zahlreich beſuchte Tabagie Wirthſchaft
ſchwunghaft betrieben worden nebſt Garten,
Gemeindetheilen, 53 Morgen 60 [Ruthen
Feld in Wörmlitzer Flur an die Halleſche
Flur unmittelbar angrenzend, ferner 3 Mor-
gen 103 ([)Ruthen Feld und 1 Morgen
133 Ruthen in der Wörmlitzer Aue, ſo
wie 13 Morgen Wieſe auf der Rabeninſel,
im Wege des Meiſtgebots ganz oder in ein
zelnen größeren und kleineren Parzellen zu
verkaufen. Es iſt hierzu ein Termin auf

den 1. Juli d. J., Nachmittags 3 Uhr,
in beſagter Tabagie anberaumt und werden
Kaufluſtige hierzu mit dem Bemerken einge-
laden, daß über die Bedingungen und die
Art der beabſichtigten Parzellirung ſchon vor-
her ſowohl durch Herrn Jache ſelbſt, als
durch den Unterzeichneten nähere Auskunft
ertheilt wird.

Der Juſtiz-Commiſſar
Gödecke.
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Der MiſſionsHülfsverein für Alsleben und Umgegend feiert den I. Juli

Nachmittag 2 Vhr.
ſein kirchliches Jahresfeſt in der Kirche zu Wettin. Der Gottesdienſt beginnt

Lieder zum Feſte werden eigens gedruckt und vertheilt.

Die Saiſon beginnt am 28. Juni.

freundliche Gegend einen recht angenehmen
rere Meilen im Umkreiſe haltenden See,

Nützlich keit auch genußreich.

zig 1845. gr. 8.
Leipzig zu haben ſind.

vorſtand Müller.

wie im Herrenbade ſind durchaus neu und zweckmäßig.
warmen Wannen- Bad geſtattet auch Schwefel- Mutterlaugenſalz oder andere
verordnete Bäder; der Bade-Arzt, Herr Dr. Wiedemann, hat hierüber die Auf
ſicht, ſo wie überhaupt die ärztliche Behandlung übernommen.

Die nächſten Umgebungen ſind durch Anlagen verſchönert und bietet die ohnehin

Bad am Salzſee bei Ober Röblingen.
Die Einrichtungen im Damenbade ſowoht

Die zumrztlich

Aufenthalt. Gondelfahrten auf dem meh
erheiternde Ausflüge in die Umgegend und

geſellige Vergnügungen mancherlei Art machen den Aufenthalt bei entſchiedener

Ueber die heilkräftigen Wirkungen iſt das Nähere zu erſehen in der Broſchüre:
»Die Bäder im ſalzigen See bei Ober-Röblingen von Dr. med. Wiedemann. Leip

wovon Exemplare unentgeltlich in L. Schrecks Buchhandlung in

Jn Betreff der Wohnungen wende man ſich in portofreien Briefen an den Orts-

Ober-Röblingen am Salzſee, Monat Juni 1846.
Das Directorinm.

Verkauf.
Folgende dem Bäckermeiſter Gräfe zu

Mücheln gehörige Grundſtücke: zwei un-
mittelbar neben einander hier belegene Wohn-
häuſer, welche zum Back- und Schenkge-
werbe vollſtändig eingerichtet, maſſiv und
zweiſchlägig gebaut ſind, mit Seitengebäu-
den, Scheune, Ställen, Schuppen und
Garten, ſowie 35 Berl. Schffl. Ausſaat
Feld in hieſiger Flur, und endlich verſchie-
dene Mobiliar- Gegenſtände, als Kutſche,
Wagen Pferd, 2 fette Kühe und 5 fette
Schweine, Wirthſchafts- und Ackergeräthe,
Nutz- und Brennholz, Meubles, Geräth-
ſchaften zur Bäckerei und Schenkwirthſchaft,
Billard, Porzellan, Steingut und mehre-
res Andere, ſollen veränderungshalber, und
zwar die Feldgrundſtücke

zum 5. Juli d. J. Nachmittags
3 Uhr,

die Häuſer und ſonſtigen Baulichkeiten, ſo
wie vorbezeichnete ſämmtliche bewegliche
Sachen

zum 6. Juli d. J. Vormittags
8 Uhr

in der Gräfe'ſchen Wohnung hier einzeln
oder im Ganzen an den Beſtbietenden ver-
kauft werden wozu Kaufluſtige mit dem
Bemerken eingeladen werden, daß ſie auch
ſchon vorher in Verkaufsunterhandlungen
treten können.

Mücheln, am 18. Juni 1846.
Der Juſtiz- Commiſſar

Röſer.

Sonntag Concert in der Wein-
traube. Stadtmuſikchor

Verpachtung des Schützenhauſes
zu Cöthen.

Da die Pachtzeit des hieſigen Schützen
hauſes mit Johanni 1847 abläuft, ſo ſoll
daſſelbe auf die Pachtperiode von Johanni
1847 bis dahin 1853 anderweit verpachtet
werden, und iſt zu dieſer öffentlichen und
meiſtbietenden Verpachtung Termin auf

den 1. Juli d. F.
Vormittags 10 Uhr feſtgeſetzt.

Jndem daher Pachtluſtige geladen wer
den, ſich zu dieſer Zeit im hieſigen Schü
tzenhauſe einzufinden, wird dabei bemerkt,
daß die Pachtbedingungen ſowohl im Lici-
tationstermine, als auch ſchon vorher beim
unterzeichneten Vorſtande einzuſehen ſind.

Cöthen, den 6. Juni 1846.
Der Vorſtand des Schützenvereins.

eeeeeeeeteeeeeeeeeeeerrre

Jm Auftrage des Schmiedemeiſters Otto
zu Brachſtädt habe ich zum öffentlichen
Verkaufe ſeines in Brachſtädt belegenen
Hauſes mit Schmiede, Scheune und zwei
Ställen, ſo wie ſämmtlichen Schmiede-
werkzeuges

auf den 4. Juli c. Vormittags 9 Uhr
Termin in meiner Expedition anberaumt,
zu welchem ich Kaufluſtige hiermit einlade.
Die Bedingungen können ſchon vorher ein-
geſehen werden.

Halle, den 19. Juni 1846.
Der Juſtiz-Eommiſſar Fritſch.

Es fahren jeden Sonntag Mittag halb
1 Uhr 2 verdeckte Vergnügungswagen vom
Klausthor weg nach Lauchſtedt; wer Luſt

hat mit zu fahren der melde ſich bei Zei-
ten. Eckert, Klausſtraße Nr. 889.

Beilage
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C o u r r. e r Zeitung für Stadt und eand.

en h

Jtalien.
Von der italieniſchen Grenze, d. 16. Juni.

Nach den neueſten Nachrichten aus Verona vom 15. ſind ge
gen 15000 Mann öſterreichiſche Truppen an den Grenzen ge
gen Modena und den Legationen zuſammengezogen, um auf
den erſten Wink bereit zu ſein, die etwa bedrohte Ruhe in
dieſen Provinzen aufrechtzuerhalten. Die Beſatzung von Fer
rara iſt verſtärkt worden, und Se. k. H. der Erzherzog Frie
drich wird ſich aus dieſer Stadt auf das bei Ancona ſtehende
Evolutions Geſchwader begeben. Gleichzeitig, heißt es, ſoll
die franzöſiſche Flotte an der römiſchen Küſte erwartet wer-
den. Es ſcheint, beide Mächte, Oeſterreich und Frankreich,
haben zur Aufrechterhaltung der Ruhe während der Papſt-
wahl, gemeinſchaftliche Maßregeln verabredet. Uebrigens ſpukt
es in der Romagna gewaltig: die Lombardei und Venedig er-
freuen ſich dagegen der tiefſten Ruhe, und Handel und Ge-
werbe blühen auf eine, ſeit Ausbruch der franzöſiſchen Revo-
lution noch nicht erlebte, Art. Eben ſo progreſſiv ſteht es in
dem abſoluten Piemont. Allein dort häuft ſich der Zundſtoff
aus den einleuchtendſten Grunden. (Berl. Spen. 3.)

Großbritannien und Jrland.
London, d. 19. Juni. Die Korreſpondenz der „Boör-

ſen Halle aus London vom 20. Juni Morgens meldet,
daß die AusſchußDebatte über die Kornbill im Oberhauſe
am 19. endlich geſchloſſen worden iſt, und daß das Haus
die Bill im allgemeinen Ausſchuß unverändert angenommen
hat. Der Herzog von Richmond hatte zwar von neuem
mehrere Amendements beantragt, dieſelben waren aber
nach längerer Debatte ohne Abſtimmung verworfen wor-
den. Die dritte Verleſung der Bill ſoll am 23. ſtattfin
den. Jm Unterhauſe ſollte am 19. die Debatte über
die Zwangsbill fortgeſetzt werden aber die ganze Sitzung
wurde durch Explikationen Sir Robert Peel's über ſein
neuerdings mehrfach angegriffenes Verfahren gegen Can
ning in Betreff der Emancipation der Katholiken in An
ſpruch genommen, und die Debatte über die Zwaugsbill
mußte zum 22. vertagt werden.

Belgieu.
Brüſſel, d. 20. Juni. Von heute an treten die re
an n zwiſchen Brüſſel und Paris in

ang. Der von Paris Morgens um 7 Uhr abgeſandte
Zug wird direkt nach Bruſſel gehen; Kachmittags um
4 Uhr wird er von Valenciennes abfahren und Abends um
7 Uhr nach zwolfſtuündiger Fahrt zu Brüſſel anlangen. Eben
ſo wird die Fahrt von Bruſſel nach Paris erfolgen. Vor
Monat Auguſt werden die Nachtzuge mit den Poſtdepeſchen
nicht fahren können.

Portugal.
Man hat Nachrichten aus Liſſabon vom 13. Juni.

Die Junta von Santarem hat ſich unterworfen das Volk
bat die Waffen niedergelegt.

gungen den Frieden zu erlangen.

Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 18. Juni. Der Kaiſer, die

Kaiſerin und die Großfurſtin Olga ſind am 15. d. um 8
Uhr Abends in Peterhof eingetroffen und daſelbſt in dem
Luſtſchloſſe Alexandria abgeſtiegen.

Amerika.
Neuyork, d. 31. Mai. Es unterliegt keinem Zweifel,

daß man in Waſhington die günſtige Wendung der Dinge,
welche Gen. Taylor's Siege am Rio-Grande herbeigeführt ha
ben, mit Energie zu verfolgen gedenkt. Wie es im Kongreß
verlautete, ſoll der Praſident die Abſicht haben, bis zum
1. Juli an der Grenze eine Streitkraft von nicht weniger als
25 bis 30000 Bayonetten zu verſammeln, die bis zum Herb-
ſte eingeuübt werden und, wenn die ungefunde Jahreszeit vor-
über iſt, in vier Abtheilungen auf die Hauptſtadt Mexikos
vorrücken ſollen. Mexiko, auf ſich allein angewieſen kann
keinen Widerſtand leiſten ſein Heer iſt gänzlich demoraliſirt,
es hat nicht einmal gegen das kleine Korps des Gen. Taylor
Stich halten können und man wird ſich daher wohl beeiken,
durch das Zugeſtändniß aller von Amerika geſtellten Bedin-

zun Paredes, der jetzige mexikaniſche Praſident, dürfte inzwiſchen längſt geſtuürzt und ein
anderer Präſident an das Ruder gekommen ſein, der ſich nach
giebiger zeigt. Die Bedingungen der Ver. Staaten Regie
rung ſind wohl zunächſt die Feſtſtellung der Grenze, die Be
zahlung der rückſtändigen Geldforderungen und das Tragen
der ſämmtlichen Kriegskoſten; daneben wird man Bürgſchaf
ten für die Abweiſung alles europäiſchen Einfluſſes und die
Erhaltung der republikaniſchen Verfaſſung fordern. Da Mexi-
ko's Staatsſchatz völlig leer iſt, ſo bleibt ihm nichts uübrig, als
ſeinen Glaubigern eine und die andere Provinz zum Pfand
zu laſſen, wenn es nicht eine foörmliche Abtretung vorzieht.
Die Wahl wird, wie ſich von ſelbſt verſteht, auf die beiden
Californien gelenkt werden, und wenn Amerika dieſe Provin-
zen auch nur als Unterpfand erhalt, ſo wird der Zufluß der
Einwanderung ſie in wenigen Jahren zu einem vollig ameri
kaniſchen Staate umgeſtaltet haben, deſſen Einverleibung in
die Union unausbleiblich iſt. Meyiko iſt ſo hülflos, daß es
in Alles eingehen muß durch Verzögerung würde es nur ſei
nen vollſtändigen Untergang heraufbeſchworen. Der mexika-
niſche Clerus ſcheint zwar Neigung zu haben, den religiöſen
Fanatismus gegen die Amerikaner aufzuregen, aber ſchwerlich
mit irgend einer Ausſicht auf Erfolg auch befinden ſich, wie
es heißt, ſchon einige katholiſche Geiſtliche der Vereinigten
Staaten, unter Andern der Biſchof Hughes, auf dem Wege
nach Mexiko, um ihnen das Nutzloſe einer ſolchen Bewegung
vorzuſtellen. Nur von dem Einfluß Englands wird Mexiko
eine erſprießliche Vermittelung zu erwarten haben.
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FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Das am 23. d. M. Nachmittags L Uhr

lager erfolgte ſanfte Dahinſcheiden meiner
lieben Frau, geb. Bieler, im 43. Jahre,

nach mehrjährigem ſchmerzhaften Kranken für ſteuerbares Gemahl

zeige ich theilnehmenden Freunden und Be
kannten hierdurch ergebenſt an.

Schlettau, den 24. Juni 1846.
A. Thormann,

Gaſtwirth.
—BSSSSGSSGGSSSSSGSGOGGO

Bekanntmachungen.
Obſt- Verpachtung.

Den 5. Juli d. J. Nachmittags 3 Uhr
ſollen im hieſigen Kirchenbuſche die Pflau
men unter den an Ort und Stelle bekannt
zu machenden Bedingungen an den Beſt-
bietenden verpachtet werden. Der Pächter
findet im Buſche ein gewölbtes Haus.

Dößel bei Wettin, den 22. Juni 1846.
Der Kirchen Rendant

Carl Körner.

Die Zinſen der an unterzeichnete Kaſſe
eingezahlten Gelder können den 1., 2. und
Z. Juli gegen Vorzeigung des Scheins in
Empfang genommen werden.

Conceſſionirtes Adreßhaus.
Halle, gr. Märkerſtraße Nr. 456.

Schönes Erbſenſtroh à 1 Thlr. und
Haferſtroh à 1 Thlr. p. Schock verkauft

Theodor Schreiber in Wettin,

Ein Mädchen von geſetzten Jahren, wel
ches das Molkenweſen gründlich verſteht,
ſucht eine Condition in einer größern Land
wirthſchaft. Ueber ihre Fähigkeiten und
moraliſche Führung kann ſie entſprechende
Atteſte vorlegen. Zu erfragen Schulberg
in Nr. 98.

Die diesjährige Obſtnutzung an Aepfeln,
Birnen Pflaumen und Sauerkirſchen auf
dem Rittergute Netzſchkau bei Lauch-
Kädt ſoll daſelbſt

Freitag den 10. Juli Vorm. 10 Uhr
unter den im Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen meiſtbietend verpachtet
werden.

Von einigen 30 Morgen Acker, zu dem
früher Lucke'ſchen Gute zu Dalena
gehörend, ſollen die Feldfrüchte auf dem
Stiele gegen baare Bezahlung den 12. Juli
d. J. Nachmittags 2 Uhr in der Schenke
zu Dalena verkauft werden.

Auf den Montag Merſeburger Bier
dei Rauchfuß seu.

6

Theile um den Wünſchen der Mehrzahl unſerer geehrten Herren Mahlgäſte zu
entſprechen, theils um dem Verhältniſſe des Müllers zu denſelben eine feſte und
geregelte Grundlage zu verleihen haben die unterzeichneten Mühlenbeſitzer im Verein

den Wisyei Weizen ſtets zu 20 CentnerRoggen und Erbſen ſtets zu 181
Gerſte und alle gemiſchten Getreidearten ſtets zu 161

WMalz ſtets zu 14Hafer ſtets zu 12anzunehmen, und auch die Mahlgedühren darnach und nach dem von dem hieſigen
Wohllöbl. Magiſtrate allwöchentlich am Sonnabende ausgegebenen Getreide Durch
ſchnittspreiſe, vom 1. Juli d. J. ab, und zwar anſtatt, wie bisher üblich, pro
Scheffel, im gleichen Verhältniſſe pro Centner zu berechnen.

Die Megtzgebühren für das amerikaniſche Gemahl betragen auch fernerhin beſtän
dig Z. Thlr. pro Wispel, und wird daraus der Centnerpreis für jede Getreide
gattung ermittelt. Für das Mahlgeld iſt der feſte Satz von 13 Sgr. für Fuhrlohn
nach und von der Mühle der feſte Satz von 9 Pf. pro Centner feſtgeſtellt worden.
Sollte den Herren Mahlgäſten anſcheinend aus der Berechnungsweiſe von Mahlgeld
und Fuhrlohn gegen früher ein kleiner Nachtheil erwachſen, ſo wird derſelbe durch die
ſo billige Metzberechnung nach Annahme der Gewichtsverhältniſſe mehe als Zinreichend
erſetzt.

Halle a. S. im Juni 1846.
Keferſtein'ſches Mühlengeſchäft, Böllderg.

BVartels, Giebichenſtelv.
Bartels, Gimristz.

C. F. Otto, Halle.
C. F. Teuſcher, Halle.

üſtner, Halle.
Fehling, Halle.

C. Wöpke, Trotha.
Das Haus Nr. 1188 in der Geiſtſtraße, Auf

in der Nähe der Promenade, ſteht zum den 4. Juli d. J. Nachmittags 2 Uhr
Verkauf. Das Nähere entweder bei der ſollen in dem Gaſthofe zur preußiſchen Krove
Eigenthümerin oder beim Schmiedemeiſter auf der Pomſel bei Bitterfeld, die dew
Hrn. Bärenklau, große Brauhausgaſſe. Müller Hebold abgepfändeten 4 Stück

Pferde und ein Wagen öffentlich an den
Meiſtbietenden gegen ſofortige Zahlung ver
kauft werden und werden Käufer dazu ein

eladen.
Zörbig, den 24. Juni 1840.

Der Gerichts- Acküar
Langhammer W. e.

Jedermann warne ich, meiner Tochter
Amalle Genthe etwas zu borgen, da ich
keine Zahlung für ſie leiſte. 89

Heinrich Genthe,
Oeconom zu Lützen.

Zum Kirſchfeſt, wobei großes Concert Flügel- Verkauf.
mit ruſſiſchen Hörnern gegeben wird und Ein ſehr ſchöner, gut gehaltener Ftügel,
zugleich Ball ſtattfindet, ladet zum 28. von 6 Octaven und ſtarkem Ton aus einer
d. M. ganz ergebenſt ein der beſten Fabriken, ſoll wegen Abreiſe des

L. Finger in Rollsdorf. Eigenthümers um einen billigen Preis ver
kauft werden und kann täglich in den Vor-
mittageſtunden in Augenſchein genomwen
werden.

Näheres theilt mit Wölbling, Neu
markt No. 1132.

Noch einige Steindrueker
werden zum ſofortigen Antritt ge
ſucht in der

Wild'ſchen Steindruckerei
in Naumburg a. S.

Künſtliche Wachslichte,
PalmWachslichte und
Stearin-Kerzen

empfiehlt wieder billig Anton Zeißz.

Ein Frauenzimmer gebildeten Standes,
welches ſchon längere Zeit conditionirt, wünſcht
wieder die Erziehung von Kindern zwiſchen
4 und 10 Jahren, am liebſten Mädchen,
oder die Führung einer kleinen Wirthſchaft t
zu übernehmen. Gefällige Nachfragen vittet Ein mit guten Zeugniſſen verſehener
man G. H. bezeichnet an die Expeditlon die Veitknegt ſindet auf der Königl. Reitbahn

einen Dienſt.ſes Blattes zu ſenden.
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Dentſchlanud.
Berlin, d. 25. Juni. Se. Königl. Hohelt der Prinz

Adalbert iſt von Fiſchbach und Se. Königl. Hoheit der
Prinz Waldemar, von Seiner Reiſe aus Jndien, eben-
falls von Fiſchbach hier eingetroffen. Se. Königl. Ho
heit der Kronprinz von Wurtemberg iſt von Stutt-
gart hier angekommen. Der außerordentliche Geſandte
and bevollmachtigte Miniſter am königl. baieriſchen Hofe,
Kammerherr Graf von Bernſtorff, iſt nach Ludwigsluſt
von hier abgereiſt.

22 mW

Fonds- und Geld-Conrs.
Berlin den 25., Juni.

Pr. Cour.d JFonds Brief. Geld.
St. Schidſch. ſ 957, ſPorsd Mod.
Präm. Sch. d. Obl. I. A.Secehandl. 88 872 Magd. Leipz.
Kur u. Nm. do. do. P. Obl.Schldvſchr. 95!
Brl. Stadt
Obligation. 972

Oagziger do.
n Th.

Wſtpr. Pfbr.32 95*
Grßh. Poſ. do. 102

do. do.o 937Dſtpr. Pfdbr. T
Pemm. do. al 27*
K. u. Nm. do. 98
Saleſ. do.
do. v. Staat
gar. Lt. B.

Actieu. 3f. Pr. Cour.

99
96e

C d
2

do. Prior.
do. B.v.eing.

Brl. Stettin

Gold al mare.
Frdrchsd'or.
And. Goldm.
à 5 Thl.

Dis conto.

G e

Eiſenbahnen.
Berlin, den 24. Juni. An der heutigen Börſe wurde gemacht:

Potsdam Magdeburg Br. 100 G. Magdeburg-Wittenberge
96, Br. 95* G. Berlin Hamburg Br. 100 G. BerlinAnhalter Litt. B. Br. 104 G. Hamburg Bergedorf
Br. G. Köln- Minden 97 Br. 96 G. Rhein. Stamm
Prior. Br. G. Aachen Maeſtricht 94 Br. 93 G.Prinz Wilhelm 88 Br. G. BergiſchMärkiſche 93 Br.
92 G. StargardPoſen 94 Br. 93 G. Nieder Schleſiſche
v6 Br. 95 G. Glogau-Sagan Br. G. Brieg Reiſſe

Br. G. Wilhelms-Bahn (GoſelOderberg) 88 Br. G.
Sächſiſch Schleſtſche 101 Br. 100 G. BerunKrakau 85 Br.

G. Thüringer 971 Br. 96 G. Friedrich-WilhelmsRord-
vdahn 85 Br. 84 G. Kaſſel-Lippſtadt 93/, Br. 92 G. Leip
h Br. G. ChemnitzRieſa 84 Br. G.then Bernburg Br. G. LöbauZittau 80 Br. G.
SächſiſchBaieriſche 851 Br. G. BexbachLudwigshafen 101
Br. G. Schwerin Wismar Br. G. Roſtock e Ha

Brief. Geld. Gem.

Altona- Kiel 1098/, Br. 1082 G. Kopen-
KaiſerFerdinandsNRordbahn 285

Br. G Wien-Gloggnitz 142 Br. G. Peſther 99 Br.
93 G. Mailand Venedig Br. 1191 G. Livorno Br.

G. Anſterdam- Rotterdam Br. 105! ſ. Utrecht-Arnheim
106 Br. G. Zarskoje-Selo 76 Br. G.

genow Br. G.
W Br. G.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Schieffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 25. Juni

Weizen 6 bis 2 17Roggen 2Gerte 7 eHafer 1 2Magdeburg, den 25. Juni. (Nach Wispeln.)

Weizen 52 60 Gerſte t 22Roggen Hafer 2e s 27
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 25. Juni Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll
am 26. Juni Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 25. Juni: 45 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. Juni.

Im Kronprinzen Hr. Geh. Med. Rath Dr. Ollenroth a. Brom
berg. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Baron v. Holzendorf a. Wilzekow,
Baron v. Millwitz a. Frankfurt. Hr. Hauptm. Waagner a. Prag.
Hr. Baron v. Büünau m. Fam. a. Töplitz. Hr. Geh. Staatsſeer.
v. Lüſtrau m. Gem. a. Wien. Hr. Prof. Kleisnitz a. Riga. Die
Hrru. Kaufl. Schaper a. Cöln, Ströfer a. Magdeburg, Schilling
a. Potsdam Mühlmann a. Bremen Geyer a. Weißenfels, Gubitz
a. Hamburg Teichhauer a. Frankfurt.

Stadt Zürich Hr. Poſtmſtr. Lange a. Arendſee. Die Hrrnu. Kaufl.
Blumenthal a. Berlin Paulus a. Magdeburg Renaldy a. Paris,
Groſſe a. Cöln Ehrhardt a. Pforzheim, Hark a. Stettin, Hemme
a. Lennep, Schiel a. Frankfurt, Kögel, Mückenberg u. Meißner a.
Leipzig, Franke a. Berlin Schröder a. Mainz. Hr. Geh. Reg.
Rath Steinkopf m. Frl. Tochter a. Frankfurt. Hr. Oeckon. Rath
Maaß a. Pommern. Hr. Dr. med. Häring m. Fam. a. Leipzig.

Golduen Ring Frau Majorin v. Krokow a. Berlin. Hr. Pred-
Förſter a. Höhnſtedt. Hr. Rent. Siedermann a. Mannheim. Die
Hrra. Kaufl. Körner a. Bielefeld, Auguſti a. Hannover.

Schwarzen Bär: Hr. Kanzliſt Friſinger a. Magdeburg. Hr. Por
traitmaler Palm a. Frankfurt. Hr. Secretair Saalfeld a. Creuz-
nach. Die Hrrn. Kaufl, Lenz a. Darmſtadt, Young a. Cleve.

Stadt Hamburg Frau Reg.- Director Dolius m. Frl. Tochter a-
Wernigerode. Die Hrrn. Kaufl. Schneider a. Berlin, Romer a.
Stettin. Hr. Pred. v. Kniertkem m. Gem. a. Petersburg. Hr
Fabrik. Mühlmann a. Oſterburg.

Prinz Carl Hr. Major v. Schildt a. Merſedurg.

v ver vg



Familien-RNachrichten,
Todes- Anzeige.

Geſtern Abends 11 Uhr drückten wir un
ſerm theuern Kinde, unſeter Emilie, zum
langen Todesſchlummer, die lieben Augen zu.
Jammernd blicken wir auf unſere vernichtete
Hoffnung

Lützen, den 24. Juni 1846.
E. F. Schumann,

nebſt Frau.

t h J
Bekanntmachungen.

Thuringiſche Eiſenbahn.
Von heute an werden Güter zur Be-

förderung nach und von Merſeburg und
Weißenfels angenommen.

Halle, den 25. Juni 1846.
Die Güter- Expedition.

G. W. Gärtner.

Einen tüchtigen Expedienten ſucht der
Juſtiz-Commiſſar Menghius in Quer-
furt.

Zu beachten.
Da die Periode der Saat und Oelhan-

dels- Abſchlüſſe jetzt eintritt, ſo werden hier-
durch die Herren Oekonomen und Mühlen-
beſitzer ergebenſt eingeladen ſich kommenden
und den darauf folgenden Sonntag recht
zahlreich im Badeorte Lauchſtädt, wo ſich
zu dergleichen Verabhandlungen die ſchönſte
Gelegenheit darbietet, einzufinden.
Mehrere Oekonomen und Mühlen-

beſitzer.

Ein Landgut zwiſchen Merſeburg und
Lauchſtädt, nahe an der Chauſſee, mit gu
ten Wirthſchaftsgebäuden 228 Morgen
gutem Weizen und Roggenboden, 6 Mor-
gen Angerplan, 9 M. Wieſewachs, 5 M.
gut bepflanzten Gärten, alles ſpeciell ſe
parirt, ſoll mit ſämmtlichem Jnventarium
und gut beſtandener Erndte, Familienver-
hältniſſe halber, aus freier Hand verkauft
werden.

Das Nähere iſt zu erfragen bei dem
Oekonomen Heinrich Grimm in Lauch-
ſtädt.

Das in Halle vor dem Klausthore suhb
Nr. 2166 gelegene, ſonſt Kaufmann Meyer-
ſche Haus, mit eingerichtetem Laden, Stu-
ben Kammern und Hintergebäuden, iſt
im Ganzen oder getheilt zu vermiethen,
und auf Verlangen ſogleich zu beziehen.

Näheres bei den Kaufleuten Politz und
Becker.

Künftigen Montag Goſe bei Wilhelm

8

Göttinger Hauspfeifen
mit Kernſpitzen und Porzellan Schwanen
halsköpfen, à Stück 10 Sgr., empfiehlt

F. E. Spieß
in der alten Poſt.

Heinrich Nudloff,
Sattlermeiſter und Tapezierer,

empfiehlt ſich einem hohen Adel und geehr-
ten Publikum bei ſeiner Etablirung beſtens
zur Anfertigung von allen Sattler und
Tapezierer- Arbeiten und verſpricht bei re
eller und prompter Bedienung die billigſten
Preiſe.

Auch kann ein Burſche unter annehm
lichen Bedingungen ſogleich in die Lehre
treten.

Kaltenmarkt, den 27. Juni 1846.

Journaliere nach dem Vade
Wittoekind.

Vom Sonntag, den 28. Juni, Nach-
mittags um 3 Uhr an, wird ſtündlich, aber
präciſe, aus der Promenade an der großen
Ulrichsſtraße über die Weintraube durch
Giebichenſtein nach dem Bade ein Perſo-
nenwagen hin und zurückfahren derſelbe
wird Perſonen für 2 Sgr. auf dieſer
ganzen Tour aufnehmen und 5 Minuten
vor der jedesmaligen Abfahrt ein Zeichen

Gegend der Weintraube aber kurz vor der

Ankunft geben. Heine.
Dienstag den 30. Juni, Militair-

Concert von dem Muſikchor des 32ſten
Jnfant.-Regim. (Füſil.-Bataillon) auf der
Rabeninſel, und am Abend im Salon Ball
bei Herrn Haſſe. Anfang punkt 4 Uhr.
Nach beendigtem Concert Tanzmuſik.

Betten- und Federnverkauf.
Hiermit empfehle ich eine Auswahl neuer

rother und blauer Betten in Barchent, Drell
und Federleinwand zu den billigſten Preiſen:
Herrſchaftsbetten, ein und anderthalbſchläf-
rig von 15 20 Thlr. zweiſchläfrige, von
18 24 Thlr. (zu jedem Gebett 5 Stück);
Geſindebetten, gebrauchte, zu 10 Thlr. des
gleichen neue, von 12 14 Thlr. Auch
können einzelne Stück abgelaſſen werden.
Neue geriſſene böhmiſche Bettfedern das Pf.
11, 12, 15, 18, 20 und 25 Sgr. bis
1 Thlr. find ſtets vorräthig.

Halle. Lange, Betthändler,
Trödel, No. 768, 3 Häuſer vom Roland.

Eine Köchin, welche der Küche eines
Gaſthofes ſelbſtftändig vorzuſtehen im Stan
de iſt, kann ſogleich oder zum 1. Juli ein
gutes Engagement finden. Näheres durch

mit der Klingel im Bade ſelbſt, und in der

Freiimfelde.
Montag den 29. d. M. Concert

vom Stadtmuſikchor.
Zur Bequemlichkeit meiner werthen Gäſte
habe ich die Einrichtung getroffen, daß alle
Sonn und Concert Tage ein bequemer
Wagen von der goldenen Kugel vor dem
Leipziger Thor am grünen Hofe vorbei
(wo auch nach Gefallen aufgeſtiegen wer
den kann) nach Freiimfelde fährt, für den
Preis von 2 Sgr. à Perſon Kinder un
ter 12 Jahren die Hälfte.

Abfahrt von Halle
mit dem Schlage 3, 4, 5 und 6 Uhr.

Abfahrt von Freiimfelde
7, 8, 9 und 10 Uhr.

Halle, den 27. Juni 1846.
C. Pippert.

Funkens Garten.
Sonntag den 28. d. M.

Concert, aufgeführt von
dem Muſikchor der Aten
Artillerie-Brigade.

Anfang Nachmittag
4 Uhr.

Miſſions- Anzeige.
Der Schkeuditz Horburger Miſf-

ſions- Verein feiert ſein diesjähriges Miſ
ſionsfeſt in der Kirche zu Schkeuditz am Mitt
woch den 1. Juli Nachm. 3 Uhr.

Erfurts Garten.
Morgen, Sonntag, nach beendigtem Got-

tesdienſte, Concert von der Fami-
lie Drechsler.

12,000 Thlr. ſind jetzt
durch Kuckenburg, Nr. 285.

auszuleihen

Sonnabend und Sonntag Schlachtefeſt
bei Kühne in Reideburg.

Zwei Acker Kaperſchoten ſind zu verfau-
fen, Barfüßerſtraße Nr. 125.

Vieh Verkauf. Wirthſchaftsver
änderung halber ſind auf dem Rittergut
Zſcherben 6 noch ſehr brauchbare Pferde und
6 8 Kühe billig zu verkaufen durch den
Wirthſchaftsinſpector Herrmann daſ.

Zu kaufen werden geſucht 200 Etn. gu
tes Wieſen oder auch Eſparſette- Heu, auf
dem Platze zum Abholen durch den Jn-
ſpector des Ritterguts Zſcherben Herrmann.

Kümmelſpreu kauft zum höchſten Preis
Wilhelm Beez,

Rauchfuß jun. die Expedition des Couriers. in Schlettau bel Halle.
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